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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2 .50 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM

8aftifAer ßanfimantt
gegrfinbet 1896

mtomWt fceimatseitunfl
ffit bcti 9 !bga»

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .

3. / 52. 3al )rgang Samstag , fielt 2. 3uni 1951 9tr. 126

Nnr fünf Milliarden Besatznngskosten
Bundeshaushaltsplan beträgt 14 .9 Milliarden DM — Fehlbetrag gedeckt

McCloy soll Gnade üben
Studenten sammeln Unterschriften — Beru¬

fungsklage in Washington
München (UP) . Münchener Studenten

wollen ein Gnadengesuch für die sieben Rot¬
jacken in Landsberg an den amerikanischen
Hochkommissar richten. Sie haben in der
Mensa Unterschriftenlisten aufgelegt und
außerdem kursieren in den Hörsälen der Uni¬
versität während der Vorlesungen ähnliche
Listen . Der Allgemeine Studentenausschuß
weist darauf hin , daß es sich hierbei um eine
private Aktion „im Namen der Menschlich¬
keit“ handelt .

Der amerikanische Rechtsanwalt ' Warren
Magee legte inzwischen beim Bundes-Beru-
fungsgericht in Washington Einspruch gegen
die Entscheidung des Distriktsgerichts ein , das
die Zivilklagen gegen Außenminister Acheson
und Verteidigungsminister Marshall zurückge¬
wiesen und sich für nicht zuständig erklärt
hatte . Die Verhandlung in der Berufungsin¬
stanz wird wahrscheinlich am Montag statt¬
finden.

Mißlungener Putschversuch in Athen
Generale wollten die Regierung stürzen

Athen (UP).In der Nacht zum Donnerstag
versuchten Truppen der Athener Garnison, die
griechische Regierung zu stürzen . Unter Füh¬
rung von zwei Brigadegeneralen und fünf
Obersten besetzten kleine Truppenabteiiungen
den Athener Rundfunksender und umzingel¬
ten das Parlamentsgebäude , das Kriegs-,
Luftfahrt - und Marineministerium sowie die
Hauptpost .

Ministerpräsident Sophocles Venizelos for¬
derte sofort den als Oberbefehlshaber der
griechischen Armee zurückgetretenen Feld¬
marschall Papagos auf , seinen Einfluß zu ver¬
wenden , um die Offiziere zur Vernunft zu
bringen . Es gelang Papagos nach sechsstün¬
digen Verhandlungen , die Offiziere zu ver¬
anlassen, von ihrem Vorhaben Abstand zu
nehmen . Die Führer des Aufstandes wurden
verhaftet . Das Heer und die Polizei befinden
sich immer noch in Alarmzustand.

Die Offiziere sollen den Putsch unternom¬
men haben , weil sie mit dem Rücktritt von
Feldmarschall Alexander Papagos nicht ein¬
verstanden waren . Sie waren der Ansicht , daß
dieser Rücktritt eine erzwungene Entlassung
gewesen sei . Offiziell war der Rücktritt des
Feldmarschalls aus „Gesundheitsgründen“ er¬
folgt.

Truman greift in ölstreit ein
Persönliche Briefe an Attlee und Mossadegh

London (UP ) . Präsident Truman hat
sowohl dem britischen Ministerpräsidenten
Attlee als auch dem iranischen Premier Mos¬
sadegh persönliche Schreiben übermitteln las¬
sen , in denen er zu einer friedlichen Regelung
des Streits über die britisch kontrollierte
Anglo-Iranische Erdölgesellschaft rät .

Unmittelbar nach Erhalt des Briefes berief
Mossadegh eine Sondersitzung des iranischen
Kabinetts ein . Am Samstag will er voraus¬
sichtlich das Parlament mit dem Inhalt von
Trumans Schreiben vertraut machen.

Iran hat zwei ausländische Journalisten ,
darunter einen Reuter-Korrespondenten, aus¬
gewiesen. Der stellvertretende iranische Mini¬
sterpräsident erklärte dazu, man könne keine
„verdächtigen Elemente“ mehr im Lande dul¬
den .

Rom (UP ) . Clemens von Brentano, der
erste Botschafter der Deutschen Bundesrepu¬
blik , hat am Freitag vormittag dem Präsi¬
denten der italienischen Republik , Luigi
Einaudi , im Quirinal-Palast sein Beglaubi¬
gungsschreiben überreicht.

Von Brentano versicherte dem italienischen
Staatspräsidenten , daß er alles in seiner
Macht stehende tun werde, um die kulturel¬
len und wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Italien zu verbessern.
Er betonte dabei, daß er Vertreter eines
Deutschland sei , das sich von den verhäng¬
nisvollen Anschauungen der Vergangenheit
losgesagt habe.

Nach Überreichung des Beglaubigungs¬
schreibens kehrte Brentano ins Hotel Vic¬
toria zurück, wo - er sein vorläufiges „Haupt¬
quartier “ aufgeschlagen hat . Er empfing dort
die Vertreter der in- und ausländischen
Presse , denen er u . a . sagte, daß er sehr viel
Arbeit vor sich habe . Es gelte z .B., den
zahlreichen in Italien lebenden und gegen¬
wärtig zum größten Teil verarmten deut¬
schen Staatsangehörigen zu helfen. Insbe¬
sondere aber wolle er die guten Beziehungen
zwischen Italien und Deutschland weiter
ausbauen .

Die Frage der Errichtung einer deutschen
Botschaft beim Vatikan sei bereits entschieden.
Es müsse der Botschafter nur noch offiziell
ernannt werden . Brentano deutete dabei an ,
daß im Gegensatz zur Vorkriegstradition kein
Protestant , sondern ein Katholik mit diesem
Amt betraut werden soll.

Bonn (UP) . Bundesfinanzminister Schaffer
kündigte an, der deutsche Steuerzahler werde
nur für rd . 5 Milliarden DM der Besatzungs¬
kosten aufzukommen brauchen. Den Rest hoffe
er auf dem Wege der Kreditnahme decken
zu können . Ursprünglich hatte der Voranschlag
der Alliierten die Besatzungskosten auf ins¬
gesamt 9,3 Milliarden DM festgesetzt .

Der Fehlbetrag im neuen Bundeshaushalt
sei gedeckt , so versicherte Bundesfinanzmini¬
ster Schaffer vor der Presse in Bonn. Über
die Einzelheiten der Deckung sei allerdings
noch keine endgültige Einigung zwischen den
Koalitionsparteien und dem Kabinett erfolgt.
Die Bundesregierung habe daher bis jetzt nur
den Hauptplan des ordentlichen und außer¬
ordentlichen Etats in Höhe von insgesamt
14,9 Milliarden DM verabschiedet. Der Fehl¬
betrag werde im Nachtragshaushalt gedeckt .

Der Fehlbetrag durch die geplanten Mehr¬
aufwendungen habe zunächst 3,8 Milliarden
betragen , von denen 2 Milliarden gestrichen
worden seien. Eine Reihe von Einsparungen
— u . a . bei den Besatzungskosten — sowie
die Einführung einer Warenhaussteuer würde
das verbliebene Defizit auf 800 Millionen DM
mindern . Eine Erhöhung der Steuereinnahmen
ohne neue Steuergesetze könne weitere 200
Millionen einbringen , da mit einer Steigerung
des Sozialproduktes um 10 Prozent zu rech¬
nen sei . Die restlichen 600 Millionen DM sol¬
len entweder durch eine Sonderumsatzsteuer
(300 Millionen) bezw. eine ihr ähnliche Luxus¬
steuer oder durch einen „neuen Weg“ sowie
durch Mehreinnahmen (wahrscheinlich aus
Zöllen ) in Höhe von weiteren 300 Millionen
DM gedeckt werden . Was man sich unter dem
„neuen Weg“ vorstellen soll , wurde von Schäf -
fer nicht erläutert .

Bonn (UP) . Der Bundestag gedachte zu
Beginn seiner letzten Sitzung der Opfer des
Grubenunglücks in Hamm. Bundestagspräsi¬
dent Ehlers sprach den Hinterbliebenen der
tödlich verunglückten Bergleute die Teilnahme
des Parlaments aus.

Zur gleichen Zeit als das Bundeskabinett
den Haushaltsplan 1951/52 beriet , verabschie¬
dete der Bundestag den 16 -Milliarden-Haus-
halt* 1950 in zweiter Lesung. Der Vertreter
des Finanzministeriums versicherte dem Par¬
lament, die Regierung sei bemüht , in Zukunft
die Haushaltspläne rechtzeitig vorzulegen, so
daß sie vor Beginn des entsprechenden Haus¬
haltsjahres verabschiedet werden könnten .

Das ' „Gesetz über steuerliche Maßnahmen
zur Förderung der Ausfuhr “ wurde in dritter
Lesung verabschiedet . Danach können Aus¬
fuhrbetriebe steuerfreie Rücklagen bilden;
Exporteuren sollen bestimmte steuerfreie Be¬
träge und durch Rechtsverordnungen Umsatz¬
steuervergütungen gewährt werden.

Zur Zuckerversorgung während der Ein¬
machzeit erklärte der Bundesernährungsmini¬
ster , für die Monate Juli und August würden
voraussichtlich 150 000 Tonnen Zucker je Mo¬
nat , bestimmt aber 120 000 Tonnen, zur Ver¬

lier Botschafter wird in Kürze von Mini¬
sterpräsident de Gasperi empfangen werden,
um das Programm des bevorstehenden fünf¬
tägigen Italien-Besuches des Bundeskanzlers
fertigzustellen. Adenauer wird am 14. Juni
in Rom erwartet .

Wo bleiben die Wahlergebnisse ?
Während sowohl die kommunistische als

auch die nichtkommunistische Presse die Er¬
gebnisse der „ersten Runde“ der italienischen
Gemeindewahlen in der widersprechendsten
Weise beurteilen , sind sie sich nur in einem
einzigen Punkt einig : in ihrer Kritik am ita¬
lienischen Innenministerium , das die Zählung
der Stimmen vornimmt . Bisher wurden erst
rund 4 Millionen der über 9 Millionen abge¬
gebenen Stimmen amtlich gezählt. Die kom¬
munistische Presse beschuldigt deshalb das
Innenministerium , daß die Ergebnisse mit Ab¬
sicht zurückgehalten und in einer Weise ver¬
öffentlicht würden , damit die „Wahlnieder¬
lage“ der Christlich-Sozialen Regierungspartei
nicht offensichtlich werde. Die Christlichen De¬
mokraten hätten über 1 Million Stimmen ein¬
gebüßt.

Die Blätter anderer politischer Richtungen
sprechen — je nach ihrer politischen Einstel¬
lung — von Erfolgen der Christlichen
Demokraten, der Republikaner oder der Neo¬
faschisten. Obwohl das italienische Innenmi¬
nisterium eine „grundlegende Erklärung “ zu
den Wahlen angekündigt hat , meinen poli¬
tische Beobachter, daß das „Tauziehen um die
Wahlergebnisse“ noch einige Zeit andauern
werde.

Einzelheiten des Etats
Der Hauptplan des Bundeshaushalts 1951/52

schließt mit 13 391 745 500 DM im ordentlichen
und «1 571 482 500 DM im außerordentlichen
Etat ab. Die Mehrausgaben entstanden u . a.
durch den Aufbau des diplomatischen Dien¬
stes (37 Millionen) , die Verstärkung der Poli¬
zei ( 180 Millionen) , sowie den Fortfall der
sechsprozentigen Gehaltskürzung für Beamte.

Der Haushaltplan enthält u . a . folgende
Einnahmeposten: Bundesbahn 50 Millionen ,
Bundespost 150 Millionen, Umsatz- und Be¬
förderungssteuer 5700 Millionen, Zölle und
Verbrauchssteuern 4910 Millionen, Interessen¬
quote der Länder 1200 Millionen, Gewinn aus
Münzprägung 380 Millionen, Notopfer Berlin
600 Millionen, Reingewinn der Bank deutscher
Länder 80 Millionen, Verwaltungseinnahmen
321 Millionen.

Auf der Ausgabenseite sind außer den be¬
reits genannten Besatzungskosten u. a . fol¬
gende Beträge veranschlagt : Sozialausgaben
6291 Millionen, Berlin - Hilfe 610 Millionen ,
Münzprägung 80 Millionen, Schuldendienst
375 Millionen, Entschädigung der Länder 112
Millionen, Grenzlandhilfe 505 Millionen , Ver¬
waltungsausgaben 456 Millionen, Pensions¬
dienst 76 Millionen. Dazu kommen noch Auf¬
wendungen für die Unterhaltung der Binnen-
Wasser- und Fernverkehrsstraßen sowie Aus¬
gaben für die Vorratshaltung wichtiger Nah¬
rungsmittel .

Die Bundesregierung hat beschlossen , einen
Kredit in Höhe von 20 Millionen DM für den
Aufbau von Lehrlingswerkstätten im Rahmen
des Bundesjugendplans bereitzustellen. Das
Geld soll aus STEG -Mitteln entnommen und
durch den Finanzminister garantiert werden.

rugung stehen . Damit sei nach seinen Berech¬
nungen die Verwertung der Obsternte nicht
gefährdet . Die SPD beschuldigte die Bundes¬
regierung , die Zuckerknappheit durch ihre
Wirtschaftspolitik, insbesondere durch ihre
Devisenpolitik, verursacht zu haben.

Ein Ersuchen an die Regierung, 150 Millio¬
nen DM im laufenden Rechnungsjahr für die
Remontage zur Verfügung zu stellen, wurde
gebilligt. Die Remontage sei die schnellste
und billigste Art der Produktionssteigerung
und Arbeitsbeschaffung.

Der von dem CSU-Abgeordneten Horlacher
gestellte Antrag , das notwendige Material für
die Beratungen über eine europäische Land¬
wirtschaftsunion zu beschaffen, wurde fast
einstimmig gebilligt. Horlacher forderte die
Hinzuziehung landwirtschaftlicher 1Sachver¬
ständiger zu den geplanten Besprechungen
einer „ grünen Union“

, die er unbedingt be¬
grüße.

Gegen die Stimmen der SPD , des Zentrums
und der Kommunisten verabschiedete der
Bundestag in zweiter Lesung den Haushalt
1950 des Bundeskanzlers und des Bundes¬
kanzleramtes . Ferner beendete der Bundestag
die zweite Beratung des Haushaltes 1950 für
Angelegenheiten des Europa-Rates.

15 Tote in Hamm
Hamm (UP) . Die Zahl der Todesopfer bei

dem Bergwerksunglück auf der Schachtan¬
lage „Heinrich Robert“ in Hamm-Herringen
hat sich auf 15 erhöht , nachdem im Laufe des
Freitag einer der Schwerverletzten im Kran¬
kenhaus gestorben ist . Von den 19 noch im
Krankenhaus befindlichen Bergleuten schwe¬
ben drei in Lebensgefahr. Die Familien der
tödlich Verunglückten erhalten aus einem
Sonderfonds neben den üblichen Sterbegel
dem 1000 DM in zwei Raten zusätzlich aus¬
gezahlt.

Vom Ost-West-Handel profitiere Großbri¬
tannien mehr als die kommunistischen Han¬
delspartner , erklärte Handelsminister Shaw¬
cross im englischen Unterhaus .

König Haakon von Norwegen trifft am
Dienstag zu einem Staatsbesuch in der briti¬
schen Hauptstadt ein.

Die französische Nachrichtenagentur „Agence
France Presse“ schloß ihr Büro in Prag , nach¬
dem der leitende tschechoslowakische Ange¬
stellte und gegenwärtige Bürochef Dr. Josef
Siska verhaftet worden ist.

Die Bundesleitung der SPD ist von Han¬
nover nach Bonn umgesiedelt, wo sie vorläu¬
fig eine Baracke bezog .

Italien baut eine eigene Walfangflotte auf,
die in etwa zwei Jahren fertiggestellt sein soll .
Die Flotte soll aus einem Mutterschiff und
12 Fangbooten bestehen.

Der frühere ungarische Staatspräsident Ar-
pad Szakasits soll nach Aussagen ungarischer
Emigranten im vergangenen Winter wegen
angeblicher Spionage zu zwanzig Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden sein.

Ethisieriing der Arbeit
Von Helmut Kreppein

Menschlicher Erfindergeist schenkte den
schaffenden Menschen diejenigen mechani¬
schen Hilfsmittel , die sie befähigen , die stän¬
dig wachsenden Anforderungen der modernen
Produktion zu bewältigen . Aber die zuneh¬
mende Mechanisierung auf allen Teügebieten
der Industriebetriebe hatte zur Folge, daß die
eigentliche handwerkliche Arbeit durch die
Maschine verdrängt und der Mensch seiner¬
seits zum Werkzeug wurde . Nun hat man ver¬
sucht, diesem Übelstand durch verschiedene
Maßnahmen zu begegnen. Man wollte bei¬
spielsweise die Monotonisierung dadurch be¬
heben, daß man dem Arbeiter durch Aufklä¬
rung über den Sinn der Teilarbeit wieder ein
Vollendungsgefühl gegenüber seiner Arbeit
zu wecken gedachte. Nur wenn der schaffende
Mensch die Überzeugung gewinnt , daß seine
und seiner Kameraden Arbeit das herzustel¬
lende Gesamtstück vollenden, wird er wieder
das beglückende, schöpferische Arbeitserlebnis
genießen können . Oder : die berühmten Enzy¬
kliken Rerum Novarum ( 1891) von Leo XIII .
und „Quadragesimo Anno“ ( 1931) von Pius XI.
beschäftigten sich eingehend mit den Grund¬
fragen der christlichen und bürgerlichen Ord¬
nung. Papst Pius XI. wandte sich vornehm¬
lich an das Gewissen von Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ; er rief zur christlichen Sozial¬
reform und berufständigen Ordnung auf. Aus
allen diesen Bestrebungen erwuchs das Grund¬
prinzip eines praktischen Christentums im
modernen Betrieb : die Ethisierung . Ohne die
Besinnung auf den Menschen als Persönlich¬
keit kann eine soziale Reform nicht durch¬
geführt werden.

Es gibt heute noch manchen Betrieb , in dem
wohl die sozialen Gesetze beachtet , aber im
übrigen die Beziehungen zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer nicht in dem Maße
gepflegt werden , wie das im Interesse einer
vollen Betriebsbefriedigung notwendig wäre.
Wenn beide Teile sich der Notwendigkeit
einer engen Zusammenarbeit bewußt werden,
erhält die Arbeit ihren eigentlichen, frucht¬
baren Sinn. Denn : nicht vertraglich und ge¬
setzlich geregelte Rechte und Pflichten können
auf die Dauer das Werk zu einem guten Ab¬
schluß bringen , sondern nur die menschlich
persönlichen Beziehungen zwischen Betriebs¬
leitung und Arbeiterschaft . Man kann aber
menschliche Beziehungen nicht von außen her
knüpfen und beeinflussen. Jeder Mensch in¬
nerhalb eines Betriebes , sei er in leitender
Stellung oder als Arbeiter tätig , muß von sich
aus den Willen haben , freiwillig und bewußt
die moralisch-ethischen Beziehungen so zu
gestalten , daß damit eine Grundlage für die
Behandlung anderer wichtiger Probleme ge¬
schaffen werden kann .

Voraussetzung für diese einzig mögliche
Basis eines Betriebes aber ist die richtige
innere Haltung . In einem Betrieb , in dem nur
das Kapital , die Maschinen und die „Herr¬
schenden“ etwas gelten , kann niemals eine
ersprießliche Arbeit geleistet werden . Hier
wird der Mensch nur als Arbeitssklave , als
Nummer bewertet . Der Mensch darf jedoch
nicht Kostenfaktor sein, sondern er muß als
Produktionsfaktor angesehen werden . Die
richtige Haltung äußert sich deshalb in der
Ehrfurcht vor dem Menschen . Begegnet man
dem Menschen als dem Berufsträger mit Ver¬
ständnis gegenüber seinen Forderungen , sei¬
nem Freiheitsbewußtsein und seinem natür¬
lichen Geltungsbedürfnis , dann wird sich
auch der Arbeiter der Führung willig unter¬
ordnen . Er sieht dann , daß man ihm helfen
will und daß man bereit ist, die drückenden
Lasten , die auf ihm liegen, zu lindern .

Wir können heute in den leitenden Stellen
keine Leute brauchen, die so sehr von ihrer
Qualifikation überzeugt sind, daß sie dar¬
über das Menschsein vergessen ! Wer
führen , leiten und anordnen will , muß zuerst
den strengsten Maßstab an sich selbst legen;
erst dann kann er Autorität für sich in An¬
spruch nehmen und an seine Untergebenen
Ansprüche stellen . Man komme nur nicht mit
der Ausrede , Gesetz und Autoritätsgefühl
ließen eine umfassende Durchführung dieses
Gedankens nicht zu . Nicht » durch Dutzende
von Beschränkungen und Vorschriften — da- '
mit ist nicht gesagt, daß solche nicht notwen¬
dig wären — kann man einen ßetrieb leiten*
vor allem muß der Chef die reine Mensch¬
lichkeit, Güte , Hilfsbereitschaft , Takt und
verstehende Nächstenliebe ausströmen.

Wenn wir diese wenigen Gedanken zusam¬
menfassen, ergibt sich ohne weiteres , daß der
Mensch , und nur der Mensch , die alleingültige
Grundlage für den Aufbau eines im Sinne
wahrhaften Sozialismus geleiteten Betriebes
sein kann ; aber leider wird das oft übersehen.
Andererseits muß man aber auch anerkennen ,
daß sich recht viele Betriebe dieses Problems
angenommen haben und damit nur die besten
Erfahrungen gesammelt haben.

Brentano bei Staatspräsident Einaudi
Zar Ueberreichang des Beglaubigungsschreibens - Ausbau der Beziehungen -

Bundestag gedenkt der Toten von flamm
Haushalt 1950 angenommen - Zuckerversorgung soll gesichert werden
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Die Entfaltung und Entwicklung der eigenen
Persönlichkeit muß oberstes Ziel jedes einzel¬
nen im Betrieb sein. Wenn erst dieses Pro¬
blem einmal gelöst sein wird , dann wird es
auch viel leichter sein, die materiellen Pro¬
bleme gemeinsam in Angriff zu nehmen und
einer christlichen Sozialreform zum Durch¬
bruch zu verhelfen .

Malan droht London
Kapstadt (UP) . Der südafrikanische Pre¬mierminister Malan erklärte , falls die KritikLondons, die Südafrika der Verfolgung der*

farbigen Einwohner bezichtigt, anhalten sollte,sehe sich das Land unter Umständen gezwun¬
gen , eine freie, und unabhängige Republik zu
begründen. Die britische Kritik an südafrika¬nischen innerpolitischenAngelegenheitenwerdedie Ursache für diesen Schritt sein . Malan er¬innerte an die Errichtung des Burenstaates inTransvaal , die aus ähnlichen Gründen erfolgtsei.

Königsbesuch in Nordirland
Belfast (UP ) . Königin Elizabeth von

England und Prinzessin Margaret trafen zueinem Staatsbesuch in Nordirland ein. In der
Hauptstadt Belfast eröffneten sie eine Indu¬strie- und Landwirtschaftsschau . KönigGeorgVI . , der ursprünglich selbst nach Belfast kom¬men wollte, muß wegen einer leichten Grippedas Bett hüten .

Irische Nationalisten beantworteten den Be¬such der Königin Elizabeth in Nordirland mit
Bombenanschlägen auf zwei Zollstationen ander Grenze zwischen Nord- und Südirland.

Keine Mehrheit für de Valera
Irische Koalition bleibt wahrscheinlich

Dublin (UP ) . Die Stimmenzählung nachden Parlamentswahlen in der irischen Repu¬blik ist fast abgeschlossen . Aus den nahezu
vollständigen Ergebnissen läßt sich mit Sicher¬heit ableiten , daß die Koalitionsregierung un¬ter Ministerpräsident John Costello im Amtbleiben wird . Die Hoffnungen des ehemaligenMinisterpräsidenten Eamon de Valera, mitseiner Fianna-Fail-Partei eine Einparteien¬regierung bilden zu können, sind zunichte ge¬macht worden . Das neue Parlament tritt am
13 . Juni zusammen.

Die 147 Sitze des Parlaments verteilen sich
folgendermaßen : Fianna Fail (de Valera) 69Sitze, Fina Gael (Costello) 40 Sitze, Labour
Party (Norton) 16 Sitze, Unabhängige 14 Sitze ,Clan na Talmhan (Bauernpartei ) 6 Sitze , Clanna Poblachta (MacBride) 2 Sitze.Die Koalition unter Costello stütze sich aufdie Fina Gael, die Arbeiterpartei , die Repu¬blikaner und die Bauernpartei , die mit Hilfeeiniger Unabhängiger seit dem Sturz de Va-leras 1948 an der Macht waren . Hinter dieserKoalition stehen im neuen Parlament 64 Ab¬
geordnete, während zur absoluten Mehrheit74 Stimmen erforderlich sind. Bei der Ent¬
scheidung über die Regierungsbildung wirdnun die Haltung der Unabhängigen ausschlag¬gebend sein, da diese sich auch auf die Seitede Valeras schlagen können , was aber fürunwahrscheinlich gehalten wird.

Sowjetunion wegen KZ ‘s verurteilt
Prozeß in BrUssel abgeschlossen

Brüssel (UP). Ein Tribunal der Inter¬
nationalen Kommission gegen Konzentrations¬
lager „verurteilte “ die Sowjetunion, weil sie
Konzentrationslager nazistischer Art unter¬halte . Der Präsident des Tribunals , Bala-
chowski (Frankreich) verkündete dieses „Ur¬teil“ im Egmont-Palast , während kommunisti¬
sche Demonstranten versuchten , das Gerichtmit Protestrufen niederzuschreien.Balachowski gab bekannt , daß sieben Rich¬ter das von 25 Zeugen unterbreitete Material
eingehend geprüft hätten . Es sei als erwiesenanzusehen, daß die Geheimpolizei in der So¬
wjetunion einen Staat im Staate geschaffenhabe , in dem Männer, Frauen und Kinder in
unmenschlicher Weise ausgebeutet würden.Die Lagerinsassen müßten täglich 12 bis
14 Stunden hart arbeiten *und erhielten dabei
Hungerrationen . Der Präsident forderte , daß
Recht an die Stelle von Gewalt treten müsseund daß die Konzentrationslager abgeschafftwerden . Kurz vor Beendigung der Sitzungkam es zu einem neuen Störversuch, als so¬zialistische Demonstranten riefen : „Und wasist mit den Konzentrationslagern in Spanien?“

US-Ausschüsse überstimmten Acheson
Geheimes Memorandum wird veröffentlicht
Washington (UP). Der amerikanische

Außenminister Acheson sagte vor den Se¬
natsausschüssen für Außenpolitik und Mili¬
tärwesen , eine Befolgung der Ratschläge Ge¬
neral MacArthurs hätte zu einem ernsten
Bruch zwischen den USA und ihren Verbün¬
deten geführt.

Noch bevor Acheson die ersten Fragen ge¬stellt wurden , hatten die Ausschüsse erbit¬tert darüber diskutiert , ob das Außenmini¬
sterium angewiesen werden soll , eine bis¬
her geheime Denkschrift vom Dezember 1949
zu veröffentlichten, in der die strategische
Bedeutung Formosas als geringfügig hinge¬stellt wurde . Die Gegner der Regierung wol¬len an Hand dieser Denkschrift beweisen,daß das Außenministerium Formosa schon
längst abgeschrieben hatte . Schließlich be¬
schlossen die Senatoren mit 15 gegen 9 Stim¬men, die Veröffentlichung zu verfügen. Au¬
ßenminister Acheson hatte vorher gegen dieseAbsicht protestiert . Das Memorandum sei
lediglich ein Leitfaden für die US-Propa-
ganda gewesen, und nicht ein Schriftstück,‘ das die wirkliche Ansicht des Außenministe¬
riums im Dezember 1949 festhalten sollte.Der Senat billigte eine modifizierte Fas¬
sung des Wehrpflichtgesetzes, das gleichzeitigdas Verfahren der Einberufung regelt . Darinwird bestimmt , daß alle Amerikaner mit 18%Jahren wehrpflichtig werden . Die Dienstzeitwird von 21 auf 24 Monate verlängert . DasGesetz bedarf noch der Zustimmung des Re¬
präsentantenhauses . ,General Bradley , 'der Vorsitzende des Gre¬miums amerikanischer Stabschefs, ist nachParis geflogen , um sich in Europa von den
Fortschritten der Verteidigungsvorbereitun¬gen zu überzeugen.

Westberlin fordert freie Wahlen
Sowjetisches Militär gegen unzufriedene Lenna-Arbeiter

Berlin (UP) . In einer gemeinsamen Er¬
klärung lehnten der Westberliner Senat unddie Koalitionsparteien die bevorstehende
Volksbefragung kategorisch ab und bezeich -
neten freie Wahlen in ganz Deutschland, als
einzige „wirklich demokratische Entschei¬
dung.“ U. a. heißt es in der Verlautbarung :Jeder Gegner der Diktatur muß solche dema¬
gogischen Befragungen grundsätzlich -ableh¬
nend auch wenn sie scheinbar den Lebensin¬teressen aller Deutschen entsprechen. Wersich der sogenannten Volksbefragung nichtentziehen kann , ohne unnötige Opfer zu
bringen, soll vorher wissen: Die freie Welt
glaubt nicht an diesen Schwindel.

Demgegenüber erklärte der amtierende Mi¬
nisterpräsident der DDR , Ulbricht, auf einer
Großkundgebung im Berliner Ostsektor : Werder Volksbefragung fernbleibt , versündigt sich
gegen das Volk und hilft den Kriegstreibern .Ulbricht schloß seine Rede mit Hochrufen auf
„das starke Bollwerk des Friedens “

, die So¬wjetunion , und den „besten Freund des deut¬schen Volkes “
, Josef Stalin.Eine scharfe Rüge hat laut „ IWE “ das Po¬litbüro der SED dem geschäftsführenden Vor¬sitzenden der KPD in der Bundesrepublik ,Schleifstein, erteilt . In einem Schreiben heißtes, die Kommunistische Partei in der Bundes¬republik habe bisher jegliche Aktivität bei

Tokio (UP ) . Die Frontlage in Korea ist imgroßen und ganzen unverändert . Lediglich imWesten gewannen die UN-Truppen unter
Überwindung sehr starken Widerstandes2 bis 3 km an Boden . Die Kommunisten ent¬wickeltengestern ihre intensivste Lufttätigkeitseit Beginn der Kampfhandlungen . In größe¬ren Schwärmen attackierten sie nach Nord¬korea einfliegende Superfestungen.Trygve Lie , der Generalsekretär der UN,sprach sich für neue Bemühungen um die Bei¬
legung des Konfliktes aus. Dabei vertrat erdie Ansicht , daß die Kampfhandlungen „etwalängs des 38. Breitengrades“ beendet werdensollten. Mit allem Nachdruck wandte sich Lie
gegen eine Beschwichtigungspolitik, betonteaber, daß die UN keine Möglichkeit übersehendürften , Friedensverhandlungen auf ehren¬voller Grundlage herbeizuführen . Sollte es innaher Zukunft nicht zu einem Waffenstill¬stand kommen, dann wäre es die Pflicht aller
Mitglieder der UN, zusätzliche Truppen fürden Kampf in Korea bereitzustellen.
Eine Million „Saboteure “ in China getötet
Hongkong (UP ) . Der Premierministerdes Pekingregimes Tschou En Lai gab be¬kannt , daß seit der Begründung der kommu¬nistischen Herrschaft vor zwanzig Monateneine Million antikommunistischer Guerilla¬

kämpfer und Saboteure getötet worden seienIn der Zahl der umgekommenen Guerilla¬
kämpfer sollen die etwa 50 000 Opfer nicht
einbegriffen sein, die bei den Reinigun'gsaktio-
,nen gegen die „Gegenrevolutionäre“ ihr Lebenlassen mußten.

Die offizielle kommunistische Nachrichten¬
agentur „Neues China“ gab die Ausweisungdes französischenBischofs Vienne aus Tientsinbekannt . Der 74jährige Prälat , der die letzten
50 Jahre in China verbrachte , soll" seine Geg¬nerschaft zu den von den Kommunisten auf¬
gezogenen religiösen Parteien nicht geleugnethaben.

Kommunisten bedrohen Hanoi
Bedeutsame Fortschritte der Vietminh -

Offensive
Hanoi (UP ) . Kommunistische Vietminh-

Truppen, deren Stärke auf etwa 40 000 Mann
geschätzt wird, nahmen ihre Offensive gegendas Delta des Roten Flusses in Tonking auf.
Sie überschritten dabei den Fluß Day undstehen zur Zeit noch etwa 50 km von der
Hauptstadt Hanoi entfernt . Die Stadt PhuongTong fiel bereits in ihre Hände.

Der Stoß der Kommunisten richtet sich an¬
scheinend wieder auf den strategisch wichti¬
gen und bereits früher umkämpften Ver¬
kehrsknotenpunkt Ninh Binh. In militäri¬
schen Kreisen wird angenommen, daß dieVietminh das ganze reiche Delta des RotenFlusses erobern wollen, wo die Reisemte in
diesen Tagen beginnt.

Neuwahlen auch in Luxemburg
Luxemburg (UP) . Die Hälfte der wahl¬

berechtigten Einwohner des Großherzogtums
Luxemburg wird am Sonntag die Abgeordne¬ten für 26 der insgesamt 51 Sitze des luxem¬
burgischen Parlaments für 6 Jahre wählen.
25 Sitze, die auf dem Spiel stehen , wurden
seit 1948 von 12 Christlich-Sozialen, 5 Soziali¬
sten , 7 Liberalen und 1 Kommunisten einge¬nommen. Der 26 . Sitz wurde neuerdings ein¬
geführt , da sich die Bevölkerungszahl ver¬
größert hat . Es wird erwartet , daß die Regie¬
rungskoalition der Christlich-Sozialen und der
Liberalen genug Stimmen auf sich vereinigenkann, um den Fortbestand der Regierung zu
gewährleisten.

Polizeichef muß sich verantworten
Steuerhinterziehung wird untersucht

Frankf urt (UP) . Gegen den FrankfurterPolizeipräsidenten Klapproth ist von derStaatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahrenwegen Verdachts der Steuerhinterziehungeingeleitet worden . Eine sofortige Unter¬suchung sei selbstverständlich gewesen, teiltedie Staatsanwaltschaft mit , nachdem Klapp¬roth bei seiner eidlichen Vernehmung imFrankfurter Kripo-Prozeß ausgesagt habe,wöchentlich zwei Stangen (400 Stück) ameri¬kanische Zigaretten von US-Beamten empfan¬gen zu haben. Erfahrungsgemäß werde das

der Vorbereitung der Volksbefragung vermis¬sen lassen. Bisher hätten nicht einmal 10 Pro¬zent der eingeschriebenen KPD - Mitgliederihre Ja -Stimme der Volksbefragung gegeben.Zu ernsten Unruhen soll es, wie der Ber¬liner „Telegraf“ berichtet , vor kurzem in denLeunawerken bei . Merseburg gekommen sein.Nachdem eine Rede über die Volksbefragunggehalten worden war , sprach ein FDGB -Ver-treter über einen neuen Kollektiv-Vertrag , dereine Herabsetzung der Löhne vorsieht. DieArbeiter waren erregt , und nachdem ein kom¬munistischer Vertreter der Betriebsgewerk¬schaft die Arbeiter als Saboteure bezeichnete,steigerte sich die Unruhe. Die Werksleitungließ eine Volkspolizeibereitschaft herbeirufen .Nun forderten die Arbeiter die Räumung des
Werkgeländes von der Volkspolizei , die je¬doch mit den Karabinern gegen die Arbeitervorging. Im Laufe der Auseinandersetzung,so berichtet der „Telegraf“ , traf sowjetischesMilitär ein, das die Arbeiter mit Schlägen undKolbenstoßen auseinandertrieb . Es gab eineReihe Verletzter unter den Arbeitern .Die beiden langjährigen Leiter des Ostber¬liner Großkraftwerkes Klingenberg, Edler undLöslein, sind nach Westberlin geflüchtet. Diebeiden anerkannten Fachleute sollen angege¬ben haben, daß man sie für Propaganda¬zwecke der SED ausnützen wollte.

Lrmiuiungsvenanren längere Zeit in An¬spruch nehmen, da die deutsche Rechtspre¬chung bei Verdacht auf Steuerdelikte vor et¬waiger Strafverfolgung eine steuerliche Über¬
prüfung verlange.

Untersuchung gegen einen Rabbiner
München (UP). Der Untersuchungs¬richter beim Landgericht München I , Land¬

gerichtsrat Franz Amann, hat im Auftragder Staatsanwaltschaft gegen den Landes¬
rabbiner Dr . Aaron Ohrenstein eine gericht¬
liche Voruntersuchung geleitet . Ohrenstein
wird verdächtigt, im Zusammenhang mit der
Auszahlung von Haftentschädigungen dem
Staat Württemberg-Baden falsche DP-Papiere
vorgelegt zu haben. Außerdem wird er der
Steuerhehlerei bezichtigt.

Schäden am Lübecker Dom behoben
Wiedereinweihung steht bevor

Lübeck (epd) . Die schweren Kriegszer¬störungen an Lübecks ältester Kirche, demfast 600jährigen Dom , sind soweit behoben,daß die Wiedereinweihung stattfinden kann.Sind auch die Gewölbe des Ostteils endgültigverloren , so ist doch der romanische Hauptteil ,dessen Bau Heinrich der Löwe im Jahre 1173veranlaßte , nunmehr gerettet . Er enthält nichtden seinerzeit geretteten Memlingaltar unddas Triumphkreuz Bernt Notkes, da die Re¬
staurierung dieser Kunstwerke noch nicht ab¬
geschlossen ist.

Am 2 . September, soll auch in der wieder¬
aufgebauten Marienkirche aus Anlaß ihrer700-Jahrfeier der erste Gottesdienst stattnn -den . Dagegen konnte die schwer beschädigteSt . Petrikirche lediglich vor weiterem Verfallgesichert werden. Die Kirchenleitung hat keinegrundsätzlichen Bedenken, wenn der baulicheBestand dieser gotischen Hallenkirche durch
Umgestaltung zu einer Konzert- und Orato¬rienhalle erhalten wird.

20 Jahre Gefängnis für Spionage
Belgrad (UP) . Ein Belgrader Militärge¬richtshof verhängte gegen drei Jugoslawenund einen Tschechoslowaken , die der Spionagefür die Tschechoslowakei beschuldigt wurden ,Freiheitsstrafen von 3 bis 20 Jahren . Der

Hauptangeklagte, ein Hauptmann der jugo¬slawischen Armee und seine Frau hatteneinem Sekretär des tschechoslowakischenMi¬litärattaches in Belgrad geheimes Materialüber Radar und andere militärische Informa¬tionen zukommen lassen.

Dreimal Tod auf elektrischem Stuhl
Wegen Bombenattentat auf ein Flugzeug
Manila (UP) . So sehr liebte Crispin

Verzo die schöne Frau des Geschäftsmannes
Fructuoso Suzara, daß er sich entschloß, den
unbequemen Ehemann der Geliebten aus
dem Weg zu räumen . Mit seinen Freunden
Salazar und Largo fertigte er eine Bombe am
und versteckte sie in dem Flugzeug, mit dem
Suzara eine Reise antrat . Kurz nach dem
Aufstieg explodierte der Sprengkörper, das
Flugzeug stürzte brennend ab und alle In¬
sassen, einschließlich des Gatten der schönen
Frau Suzara, kamen ums Leben. Das war im
Jahre 1949. Nun, fast auf den Tag zwei Jahre
nach dem Mord , wurden die drei Freunde
zum Tod auf dem elektrischen Stuhl ver¬
urteilt .

Drei Tschechen wurden von einem Gericht
in Prag wegen Hochverrats, Sabotage und
Spjonage zum Tode verurteilt . Zwei Angeklagteerhielten lebenslängliche Gefängnishaft, zwei
weitere wurden zu 30 und 18 Jahren Gefäng¬nis verurteilt .

Zürich feierte den 600 . Jahrestag seines Ein¬
tritts in die Eidgenossenschaft mit großen
Kundgebungen, Trachtenfesten und Freuden¬feuern.

Die italienische Polizei beschlagnahmte im
Mai vier Geschütze , zwei Granatwerfer , 27
schwere Maschinengewehre, 61 Maschinenpi¬stolen, 270 Repetiergewehre, 754 Gewehre, 457
Revolver, 1875 Granaten für Granatwerfer ,530 Handgranaten , 2533 Artilleriegeschosseundeinen Flammenwerfer.

Wirtschafts -Nachrichten
Textilien werden teurer

1,75 Milliarden Umsätze in Süddeutschland
Auf der Jahreshauptversammlung des „Ver¬

bandes der südwestdeutschen Textilindustrie“
in Stuttgart kündigte der Verbandsvorsit¬zende Dr. Heinz Mathee für den kommendenHerbst weitere Preissteigerungen bei Woll-
und Baumwollfabrikaten an . Wenn Bundes¬
wirtschaftsminister Erhard immer wieder ein
Fallen der Preise prophezeie, so meine er
vorläufig nur die Rohstoffpreise. Dr. Mathee
gab bekannt , daß im Jahre 1951 nur etwa die
Hälfte der Wolleinfuhr des Vorjahres er¬
reicht werden könne.

Der Verband südwestdeutscher Textil¬
industrie konnte im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr seine Umsätze um 35 Prozent auf 1,75
Milliarden DM steigern und hat damit 20
Prozent der Umsätze .der gesamten west¬
deutschen Textilindustrie getätigt . Starke
Beachtung fand bei den 200 Teilnehmern der
Versammlung ein Referat des Mitbegründersdes „Westdeutschen Industrie-Institutes“,Carl Neumann (Wuppertal) , der die ‘Un¬
ternehmer aufforderte, sich entscheidend für
eine soziale Neuordnung einzusetzen. Neu¬
mann erklärte , die Unternehmer müßten sich
aktiv im politischen Leben betätigen und
versuchen über die Gemeinden und politi¬schen Parteien Einfluß auf die politischen
Entscheidungen zu gewinnen.

Probleme der Lebensversicherung
Bundesregierung kündigt neue Gesetze an
Auf der Jahreshauptversammlung des

„Verbandes der Lebensversicherungsunter¬nehmen“ in Berlin, an der rund 1000 Dele¬
gierte und Vertreter von 10 Nationen teil-
nahmen , forderte der Vorsitzende des Ver¬
bandes , Generaldirektor Alex Möller , die
Einrichtung einer zentralen Aufsichtsbe¬
hörde . Bundeswirtschaftsminister Erhard
teilte mit , daß ein entsprechendes Gesetz in
nächster Zeit vom Bundestag verabschiedet
wird . Es werde gleichzeitig auch den Auf¬
bau der deutschen Privatversicherungen auf
Bundesebene gesetzlich festlegen. Vizekanz¬
ler Blücher stellte in seinen Ausführungen
dqn ethischen Gedanken der freiwilligen
Versicherung heraus . Die Bundesregierungunterstütze diesen Gedanken und werde ihn
auch weiter fördern.

Schweizer -Deutsche
fordern Wiedergutmachung

fn einer Kundgebung der „Interessenge¬meinschaft der aus der Schweiz ausge¬wiesenen Deutschen “ wurde in Konstanz die
bedingungslose Rück- und Freigabe der in
der Schweiz beschlagnahmten deutschen Ver¬
mögenswerte gefordert . Die Bundesregierungsoll den Abschluß des bevorstehenden deutsch-
schweizerischen Handelsvertrages von der
Erfüllung dieser und anderer Bedingungen
abhängig machen. Die Schweizer -Deutschen
bezeichnen die Erfüllung ihrer Forderungenals die „einzig mögliche gerechte Wiedergut¬
machung des ihnen zugs-ügten Unrechts“.

Zur Zeit kein Butterüberschuß
In Württemberg-Baden besteht zur Zeit

keinerlei Butterüberschuß , wie der Bauern¬verband Württemberg-Baden mitteilt. Um
den nordbadischen Bedarf voll zu decken ,muß sogar Ware aus Nordwestdeutschland
angefordert werden . Da es den bäuerlichen
Betrieben an Kraftfutter fehlt und die Früh¬
jahr switterung bisher relativ kühl war, sindfür eine ausgesprochene „Milchschwemme “ indiesem Jahr keine Anzeichen vorhanden. Vordem 1 . Juni wird daher keine Buttereinla¬
gerung durchgeführt . Sie wäre überhauptüberflüssig, wertn die Bundesregierung nichtdie Verpflichtung auf sich genommen hätte,im Interesse der deutschen ExportförderungAuslandsbutter zu übernehmen, obwohl derdeutsche Bedarf ausschließlich aus der inlän¬dischen Produktion gedeckt werden kann.

Weniger Tabak — mehr Zuckerrüben
Durch Verringerung der Tabakanbauflächekonnte in diesem Jahr der Zuckerrübenanbauin Oftersheim bei Schwetzingenum 4,1 Hektarerweitert werden. Ebenfalls erhöht hat sichdie Anbaufläche für Gemüse, Mohn , Klee.Weizen und Sommergerste. Wesentlich ver¬

ringert hat sich die Anbaufläche von Winter¬
roggen.

Die ersten Kirschen von der Bergstraße
Die ersten Kirschen von der Bergstraßewurden auf dem Mannheimer Wochenmarktzu einem Preis von einer Mark für das Pfund

angeboten . Erdbeeren aus deutschen Treib¬häusern kosteten drei Mark das Pfund.
Hans Netscher neuer Vorstand der NGG
Der erste Gewerkschaftstag der Industrie¬

gewerkschaft Nahrung , Genuß und Gaststätten
(NGG ) wählte in Stuttgart mit 114 StimmenHans Netscher, Nürnberg , zum ersten Vor¬sitzenden des Hauptvorstandes . Der bisherigeerste Vorsitzende, Ferdinand Warnecke , erhielt
42 Stimmen. Netscher ist seit 1919 Gewerk¬schaftsfunktionär . Zuletzt war er erster Vor¬sitzender des Hauptausschusses der NGG . Dererste Gewerkschaftstag der NGG für das Bun¬
desgebiet beschloß u . a ., den Gewerkschafts¬
mitgliedern , die Invaliden- und Altersrentnersind , aus der Gewerkschaftskasse eine jähr¬liche Unterstützung von .je 40 DM zu zahlenDie Gewerkschaft muß für diese Hilfsmaß¬nahme rund 700 000 DM im Jahr aufwenden

Einigung mit DAG und OTV ?
Zwischen der Tarifgemeinschaft deutscher

Länder , der Deutschen Angestellten -Gewerk¬
schaft und der Gewerkschaft öffentliche Dienste ,
Transport und Verkehr wurde nach langen Ver¬
handlungen eine Einigung über eine Erhöhung
der Vergütung der Länderangestellten erzielt ,die sich vorerst auf den Zeitraum vom 1. April
bis 31 . Mai erstrecken soll . Die Vertragsparteien “
werden zur Vertragsannahme bis 6 . Juni 1951
Stellung nehmen . Gleichzeitig wird die Ent¬
scheidung über den Streik , wie die Deutsche An¬
gestellten - Gewerkschaft dazu mitteilt , bis zu
diesem Zeitpunkt ausgesetzt . Über die ab 1. Juni
zu zahlenden Gehälter sollen mit der Tarifge¬
meinschaft neue Verhandlungen geführt werden .

Lie empfiehlt Menstillstand
Verstärkte Lufttätigkeit der Kommunisten
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Umschau in Karlsruhe
Amend brach zweimal zusammen

Der Angeklagte in Tränen — Scharfe Kon¬
troversen Staatsanwalt — Verteidiger

Karlsruhe (lwb). Am zweiten Tag im
Prozeß gegen den ehemaligen Finanzpräsi¬
denten - von Nordbaden, Dr. Amend, erlitt
der Angeklagte, der den Eindruck eines
schwerkranken Menschen macht, zweimal
einen leichten Nervenzusammenbruch.

Beim zweiten Nervenzusammenbruch brach
Dr . Amend plötzlich in Tränen aus und
mußte von seinen Angehörigen aus dem Saal
geführt werden . Die Verhandlung wurde je¬weils für eine halbe Stunde unterbrochen.

Vor dem zweiten Zusammenbruch Dr.
Amends hat Ministerialrat Ahl vom Rech¬
nungshof Karlsruhe als Sachverständiger
ausgesagt , nach seiner Meinung habe für die
Beschaffung des Kraftwagens durch Dr.
Amend kein dringendes Bedürfnis Vorgele¬
gen . Aus diesem Grund, sagte Ahl , habe er
die außerplanmäßige Beschaffung des Wa¬
gens als Gesetzesverletzung beanstandet und
den Fall dem Landtag unterbreitet . Außer¬
dem habe das Vorgehen des Angeklagtenein Eingreifen in die Budgetrechte des Land¬
tags bedeutet . Daß Dr . Amend außerdem
als Beamter seine Genehmigung in einer
Sache gegeben habe , an der er selbst wirt¬
schaftlich beteiligt gewesen sei, ' müsse als
ein besonders starker Verstoß gegen die Be¬
stimmungen der Reichshaushaltsordnung an¬
gesehen werden.

Demgegenüber stellte Dr. Amend fest, daß
er auf Grund der damaligen unübersichtli¬
chen Verhältnisse nicht immer nach büro¬
kratischen , sondern nach wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten habe handeln müssen. Nur so
habe er die ihm gestellten Aufgaben erfüllen
können . Der Kraftfahrzeugpark seiner Dienst¬
stelle sei in Stuttgart im übrigen als vor¬
bildlich anerkannt worden.

Auch am zweiten Verhandlungstag kam es
zu zahlreichen Kontroversen zwischen dem
Staatsanwalt und den Verteidigern, die
darauf hinwiesen, daß der Prozeß jetzt ineinem anderen Licht erscheine, als auf Grundder Anklageschrift zu erwarten gewesenwäre .

Aufschwung im Fremdenverkehr
Karlsruhe (UP ) . Der Fremdenverkehr

in Baden hatte im Jahre 1950 einen erfreu¬
lichen Aufstieg zu verzeichnen, • wie aus dem
Geschäftsbericht des „Badischen Fremden¬
verkehrsverbandes für den Bereich der ameri¬
kanischein Zone “ hervorgeht . In dem Bericht
wird besonders auf das starke Ansteigen des
Ausländerverkehrs in Baden hingewiesen,der sich gegenüber 1949 fast verdreifacht
hat . Die Gesamtbesucherzahlen im ersten
Halbjahr 1950 betrugen in Baden 224 900
Fremde , davon 19 027 Ausländer, und im
zweiten Halbjahr 261 375 Fremde, davon
37 920 Ausländer. Nach den vorliegenden An¬
fragen ist für das Jahr 1951 für Baden mit
mindestens den gleichen Besucherzahlen wie
im vergangenen Jahr zu rechnen.

Für das kommende Jahr hat sich der Badi¬
sche Fremdenverkehrsverband , der das nord¬
badische Gebiet umfaßt , ein umfangreiches
Programm vorgenommen. So will sich der Ver¬
band vor allem in die im Aufbau befindliche
Sozialtouristik einschalten. Die bisher für den
Reiseverkehr am wenigsten erschlossenen
Förderungsgebiete Buchen , Mosbach und Tau¬
berbischofsheim sollen dabei besonders be¬
rücksichtigt werden . Ferner sind die Herstel¬
lung einer Bildkarte und eines Reiseführers
für Nordbaden geplant.
Betrug bei der Tonbild-Studio-Produktion?
Karlsruhe (lwb) . Vom Untersuchungs¬richter beim Landgericht Mannheim wird seit

einiger Zeit eine richterliche Voruntersuchung
gegen den früheren Produktionsleiter der
.Tonbild-Filmstudio-Produktion G. m . b . H.Mannheim“

, Georg Wacker , und gegen den
jetzigen Leiter der Gesellschaft, Max Lang -
guth , geführt . Wie von der Nebenstelle Karls¬
ruhe des württemberg -badischen Justizmini¬
steriums weiter mitgeteilt wurde , stehen die
beiden Beschuldigten, die in Untersuchungs¬haft genommen wurden , unter dem Verdacht
des Betrugs, der Untreue und des Verstoßes
gegen das Reichsgesetz über das Kreditwesen.
Von ' der Nebenstelle Karlsruhe des Justiz¬
ministeriums wird erklärt , daß bei dem ge¬
genwärtigen Stand der Untersuchungen Nä¬
heres nicht mitgeteilt werden könne. Vor al¬
lem könne keine Auskunft darüber gegebenwerden , ob dem Lande Württemberg-Baden
aus der Bürgschaft für einen der Gesellschaft
gewährten Kredit ein Schaden entstehe.

Karlsruhe . In Karlsruhe ist die vom
Karlsruher Hausfrauenverband veranstaltete
Ausstellung „Rund um die Familie“ er¬
öffnet worden. Die Ausstellung vermittelt
einen Überblick über die gesamte Hauswirt¬
schaft. (lwb)

Blitzableiter schützte nicht vor Strafgewitter
Karlsruhe (fm) . Der 25-jährige Bruno

B . aus Karlsruhe erlebte ein mehrfaches Pech
mit einem Stück Blitzableiter,' dessen magne¬
tische Anziehungskraft durch die hohen Preise
für Altkupfer bedingt war . Bruno benutzte
eine Mittagspause im November, um in einem
Wohnblock der Rheinlandkaseme in Ettlingen
etwa 5 m kupfernen Blitzableiterdraht , der
noch am Gebäude hing , zu demonstrieren . Mit
der Verwertung eilte es ihm nicht. Er ver¬
wahrte die 8 kg Kupferdraht zu Hause und
entschloß sich erst im März, ihn zu Geld zu
machen. Als er zu einem Altmetallhändler
ging , um das Kupfer zu Geld zu machen,kam ein Beamter der Kripo hinzu, der sich
lebhaft für die Herkunft der Kupfers inter¬
essierte , aber an das Märchen, den Kupfer¬
schatz von Kindern bekommen zu haben,
nicht glauben wollte.

Unter schwerer Diebstahlsanklage erstmals
vor Gericht stehend , bekannte Bruno sich
schuldig. Der Staatsanwalt beantragte die
Mindeststrafe von drei Monaten. Die ent¬
scheidende Frage war , wie vom Verteidiger

betont wurde , ob dieser nicht mehr wirksame
Blitzableiterrest noch ein Teil des Gebäudes
bildete. Wenn nicht, wäre es einfacher Dieb¬
stahl mit einer Mindeststrafe von einem Tage
Gefängnis. Das Gericht war jedoch anderer
Auffassung : der Blitzableiterrest war ein Teil
des Gebäudes und schrieb ihm drei Monate
wegen erschwerten Diebstahls in die Straf¬
liste.

2(us öer babiftfjeti £)dmaf
Die „Pforzheimer Woche“ wurde eröffnet
Pforzheim (lwb) . Die „Pforzheimer

Woche“, die in zehn Tagen rund 55 Ver¬
anstaltungen aller Art bringen wird, wurde"
feierlich eröffnet. Gleichzeitig öffnete die
Leistungsschau, auf der rund 300 Firmen aus
100 Branchen ausstellen , ihre Tore. Ober¬
bürgermeister Dr. Brandenburg wies ” beson¬
ders auf die Leistung Pforzheims seit dem
Zusammenbruch hin.

Unter sechs Namen vorbestraft
Mannheim (lwb) . Die erste Große Straf¬

kammer des Mannheimer Landgerichts ver¬
urteilte den 28 Jahre alten Kurt Theine we¬
gen unerlaubter Titelführung , -wegen zahl¬
reicher Betrügereien sowie wegen einiger
Diebstähle zu drei Jahren Gefängnis. Theine,der nach dem Kriege bereits unter sechs ver¬
schiedenen Namen vorbestraft ist, bereiste in
den letzten Jahren das gesamte Bundesgebiet
und gab an, er habe Pakete aus der Sowjet¬
zone abzuliefern. In etwa 50 Fällen glaubten
ihm die so Angesprochenen und leisteten ihm
Anzahlungen oder Spesenersatz. Die Pakete
aus der Ostzone kamen jedoch nie an.

Von der Zerreißmaschine verstümmelt
Heidelberg (SWK ) . In den Glanzstoff¬

werken Obernburg geriet ein 47 Jahre alter
Maschinenwärter, der mit dem Einlegen von
Zellstoffplatten in eine Zerreißmaschine be¬
schäftigt war , ins Getriebe und wurde getötet.
Die zu Hilfe eilenden Arbeitskameraden konn¬
ten nur noch die entsetzlich verstümmelte *
Leiche bergen.
Jugendstadtratssitzung im „offenen Rathaus

W e i n h e i m/Bergstraße (lwb ) . Die Wein-
heimer Aktion „Offenes Rathaus“ wurde mit
einer „Stadtratssitzung “ beendet. Sechs Ju¬
gendliche stellten die Stadtverwaltung und
24 andere den Stadtrat dar . Mit viel Eifer
wurden auf der mehrstündigen Sitzung Ju¬
gendprobleme, wie die Erstellung eines Ju¬
gendheimes, E'ilmkontrolle und die Frage von
Jugendabonnements bei den Theaterveran¬
staltungen der Kulturgemeinde diskutiert
und Vorschläge für den „Seniorenstadtrat “
ausgearbeitet . Die Jugendlichen befaßten
sich auch mit Themen , die ihren alten
„Stadtratskollegen“ schon manches Kopf¬
zerbrechen verursacht hatten : Die Anlegung
von Kinderspielplätzen und Parkplätzen im
Stadtgebiet, Ermäßigung der Hundesteuer,Neubau eines Krankenhauses und Verschö¬
nerung des Stadtbildes.
Novelle zum Neugliederungs-Gesetz?
Freiburg (lds) . Sowohl die badische Re¬

gierung als auch Kreise" der badischen CDU
tragen sich mit der Absicht , im Bundestag
eine Novelle zu dem Neugliederungsgesetz
einzubringen. Die Änderung soll sich haupt¬
sächlich auf den Paragraphen 10 des Gesetzes
beziehen, um bei der Volksabstimmung über
den Südweststaat am 16. September eine
Durchzählung der Stimmen nach den alten
Ländern Baden und Württemberg zu er¬
reichen. In seiner jetzigen Form sieht das
Gesetz eine Durchzählung nach vier Stimm¬
bezirken vor. wobei der Südweststaat als be-

Stuttgart (lwb). Der württemberg -ba¬
dische Ministerrat wird am Montag den
vom Kultministerium ausgearbeiteten Ge¬
setzentwurf „über Schuljahranfang und Be¬
ginn der Schulpflicht“ beraten .

Nach diesem Entwurf wird das Schuljahr
ab 1952 an allen Schulen grundsätzlich mit
Ablauf der Osterferien beginnen und en¬
den . Um einen Übergang zu schaffen , wird
jedoch das Schuljahr 1951/52 wie bisher im
Herbst beginnen und im Frühjahr 1952 en¬
den . Zu Anfang des Schuljahres 1951/52 wer¬
den alle Kinder schulpflichtig , die bis zum
31 . Mai dieses Jahres das sechste Lebens¬
jahr vollendet haben . Alle Kinder , die nach
diesem Tag sechs Jahre alt geworden sind ,dürfen im Herbst 1951 noch nicht in die
Schule aufgenommen werden.

Abgesehen von diesen Übergangsbestim¬
mungen werden künftig grundsätzlich ‘alle
Kinder, die bis zum 31 . März das sechste Le¬
bensjahr vollenden, im Frühjahr schulpflich¬
tig. Darüber hinaus können Kinder , die erst
zwischen dem 1 . April und dem 30. Juni
sechs Jahre alt werden , auf Antrag der Er¬
ziehungsberechtigten zu Beginn des Schul¬
jahres in die Schule aufgenommen werden,wenn sie die für den Schulbesuch erforder¬
liche geistige und körperliche Reife besitzen.

Der Gesetzentwurf soll am 1 . August 1951
in Kraft treten . Bei einem Zustandekommen
des Südweststaates sind in der Frage des
Schulanfangs keine wesentlichen Schwierig¬
keiten zu erwarten , da Württemberg-Hohen-
zollem bereits ein entsprechendes Gesetz er¬
lassen hat und da Südbaden den Schuljahr-
beginn auch vom Herbst ins Frühjahr ver¬
legen will .

Der Mißbrauch der Volkszählungslisten
Die Stellungnahme des württemberg -ba¬

dischen Innenministeriums zur Frage des
Mißbrauchs der Volkszählungslisten ist nun¬
mehr fertiggestellt und dem Justizmini¬
sterium mit einem „Sofortvermerk“ über¬
geben worden. Nach einer Auskunft des Ge¬
neralstaatsanwalts Dr. Schmid, war jedoch
diese Stellungnahme bis jetzt noch nicht
bei der Staatsanwaltschaft eingegangen. Die
Stellungnahme des Innenministeriums ist von

sauossen gelten sou , wenn sicn in arei Be¬
zirken eine Mehrheit für ihn ergibt.

Imker rechnen mit gutem Honigjahr
Schrieshei m/Bergstraße (lwb) . Wie all¬

jährlich,- so sind auch in diesem Frühjahr
Wanderimker mit ihren Bienenvölkern in das
Blütenparadies an der Bergstraße gezogen .
In Schriesheim und Bössenheim verteilen sich
die Imker mit ihren rund 500 Bienenvölkern
in die Obstgärten , wo die Bienen — wie der
reiche Fruchtansatz zeigt — dem Obstbau gute
Dienste geleistet haben . Einige Imker haben
allerdings große Verluste erlitten , da Land¬
wirte ihre Rapsfelder in der Blütezeit mit
giftigen Schädlingsbekämpfungsmitteln be¬
stäubt haben . An diesen Mitteln sind die Bie¬
nen zu Tausenden zu Grunde gegangen. Trotz¬
dem rechnen die Imker mit einem guten
Honig jahr .

Kreuz und quer durch Baden
Mannheim . Nur von Selterswasser und

Zigaretten will die 49 Jahre alte Berlinerin
„Mia Lu “ alias Luise Specht 50 Tage lang le¬
ben. Sie ließ sich in ihrem Glashaus -in einem
Mannheimer Cafe einschließen. (lwb)

Neckargemünd . Aus dem McCloy-
Fonds wurden dem Taubstummen-Lehrlings-
heim in Neckargemünd28 000 DM zum Ausbau
der Schule zugewiesen. In dem Heim werden
zur Zeit 24 Lehrlinge ausgebildet. (lwb)

W i e s 1 o c h. Der Landesjugendausschuß
Nordbaden hat das Schloß Rotenberg bei
Wiesloch erworben. Nach Abschluß der erfor¬
derlichen Instandsetzungsarbeiten wird das
Haus allen Jugendorganisationen für .Schu¬
lungszwecke offenstehen. (CND)

Pforzheim . Die Milchversorgung der
Stadt Pforzheim veranstaltet vom 3. bis
9. Juni eine Milchwerbewoche . An jedem Tag
der Werbewoche soll eine ganz bestimmte
Gruppe der Bevölkerung angesprochen wer¬
den. (lwb )

Schwetzingen . Bundeswirtschaftsmi¬
nister Erhard wird am Samstag auf der Ta¬
gung des „Zentralverbandes der elektrotechni¬
schen Industrie“ im Schwetzinger Schloß
sprechen. (lwb)

Lauda . Die Stadt Lauda im Kreis Tauber¬
bischof sheim bereitet ihre 600-Jahr -Feier vor,die in der Zeit vom 24 . Juni bis zum 1 . Juli
begangen wird . (lwb)

Sinsheim . Der Kreisrat von Sinsheim
hat sich bereiterklärt, « 30 Umsiedlerfamilien
aus Bayern, Niedersachsen und Schleswig -
Holstein aufzunehmen unter der Bedingung,daß für jede zugewiesene Familie ein Woh¬
nungsbaukredit von 11000 DM bereitgestellt
wird. (lwb)

Lörrach . Vom Bord eines im Basler
Rheinhafen ankernden Güterboots fiel in
einem unbewachten Augenblick der 5 Jahre
alte Sohn einer holländischen Schifferfamilie
in das Wasser und ertrank . (lds ) ,

öen Utacfjbarlcmbem
Für und wider das Farbentragen

Stellungnahmen aus Mainz und Tübingen
Tübingen (ld) . Zu der Kritik des rhein¬

land-pfälzischen Ministers Dr. Süsterhenn am
Verbot des öffentlichen Farbantragens teilt
die Universität Tübingen mit, daß sie mit
allem Nachdruck an den Beschlüssen der
Rektorenkonferenz festhalten werde, die sie
mit guten Gründen für rechtskräftig halte.Die Universität Tübingen wahre ihren Stand¬
punkt , der sich gegen das öffentliche Far¬
bentragen richtet, aus sozialen Gründen und
im Hinblick darauf , daß der Weg zu den

entscheidender Bedeutung für die seit Mo¬
naten offene Frage, ob gegen Beamte des

. Innenministeriums wegen des Mißbrauchs
der Volkszählungslisten Anklage erhoben
oder ob das Ermittlungsverfahren eingestellt
werden soll .
Jonathan Hoffmann in sein Amt eingeführt
Innenminister Ulrich führte in einer Feier¬

stunde den neuemannten Präsidenten des
Verwaltungsgerichts Stuttgart , Jonathan
Hoffmann , in sein Amt ein . Der Innenmini¬
ster betonte in einer Ansprache, die Verwal¬
tungsgerichte hätten in erster Linie die Auf¬
gabe, den einzelnen gegen die „Allmacht des
Staates“ zu schützen. Der Präsident des
württemberg-badischen Verwaltungsgerichts¬
hofes , Koransky, betonte , eine der ersten
Aufgaben des neuen Präsidenten sei es,wie sein Vorgänger die Einheitlichkeit der
Rechtsprechung der einzelnen Kammern zu
wahren.

Teilnehmer-Soll : 1400 Jugendliche
Wie die KPD für die Weltfestspiele wirbt
Stuttgart (UP) . Von unterrichteter Seitewurde einem Vertreter der United Press einPlan der KPD -Landesleitung Württemberg-

Baden in einer Photokopie vorgelegt. DerPlan sieht die Werbung von 1400 württem¬
berg-badischen Teilnehmern im Alter von 14
bis 30 Jahren für die Weltjugend-FestspieleBerlin vor.

In der an- alle Kreis- und Ortsverbände ge¬richteten Anweisung wird unter anderem fest¬
gelegt, daß die Kreise Stuttgart und Mann¬heim ein „Soll“ von 270 Teilnehmern, derKreis Karlsruhe 120 Teilnehmer und Heidel¬
berg 100 Teilnehmer zu stellen haben. Die
übrigen „Sollziffern“ der einzelnen Kreise
schwanken zwischen 5 und 70. Mit der Er¬
füllung dieses „Solls “ haben die Kreissekre¬tariate ein Mitglied der Kreisleitung zu be-,trauen . Bei der Werbung von Teilnehmern soll
das Schwergewicht auf die Betriebe gelegtwerden. In der Anweisung heißt es u . a . wei¬ter , daß jede Grundeinheit der Partei durch
Geldsammlungen die Fahrtkosten für wirt¬
schaftlich schlecht gestellte Jugendliche auf¬
zubringen habe.

wirklichen Fragen der Persönlichkeit jedes
Volkes durch solche Lebensformen eher ver¬
sperrt als erleichtert wird.

Die Rektoren und Senate sämtlicher Hoch¬
schulen in der Bundesrepublik vertreten
ausnahmslos den Standpunkt , daß es sehr
wohl zur Körperschaftsgewalt der Hoch¬
schule gehöre, über Fragen des Farbentra¬
gens ihrer Studierenden in der Öffentlich¬
keit Anordnungen zu treffen, erklärte der
Rektor der Johannes-Gutenberg-Universität
in Mainz , Professor Isele, anläßlich einer Im¬
matrikulationsfeier . Die Frage des Farben¬
tragens berühre wesentliche Probleme des
sozialen Friedens , die auf rein örtlicher
Ebene nicht zu lösen seien. Eis erscheine da¬
her wenig förderlich, von außen her und
etwa auf dem Wege verwaltungsgerichtlicher
Klagen die bisherige tolerante Atmosphäreder Mainzer Universität zu belasten .
Fünf Täter — 42 Einbrüche — 96 740 DM Beute

Ravensburg (M.P.) in Ravensburg wur¬
den fünf Einbrecher, die seit März 1950 nicht
weniger als 42 Einbrüche ausgeführt und da¬
bei eine Beute im Gesamtwert von 96 740 DM
gemacht haben , verhaftet . Schon im Februar
konnten in einer abgelegenen Gastwirtschaft
in Haslach im Schwarzwald die ersten beiden
Täter verhaftet und dabei eine Menge Diebes¬
gut sichergestellt werden . Auf Grund wochen¬
langer Arbeit der Kriminalpolizei Stuttgart
und anderer Gendarmeriekommandos, kam
man den weiteren Tätern auf die Spur . Es
handelt sich durchweg um illegale Einwanderer
aus der Ostzone im Alter zwischen 45 und 53
Jahren , die Pelzgeschäfte und Konfektions¬
häuser für ihre Tätigkeit bevorzugten. So
verübten sie : sieben Einbrüche in Friedrichs¬
hafen, drei in Heiligenberg, fünf in Uberlin¬
gen , zwei in Meersburg, drei in Achern, Kreis
Bühl ; ferner brachen sie ein in Konstanz, Ra¬
vensburg, Markdorf , Mimmenhausen, Leustet¬
ten , Oberahldingen, Hagnau, Fischbach, Stok-
kach , Freiburg , Engen , Freudenstadt , Schram¬
berg, Altensteig, Kollnau, Bretten , Wolfach ,
Hornberg, Schönaich bei Stuttgart , wahr¬
scheinlich aber auch in Friedrichsruh bei Ham¬
burg und Markranstedt bei Leipzig.

Ein Hochstapler prellte „Veritas“
Und ein Finanzministerium dazu — Die Folge :

eine Pleite
Der Name „Veritas“ ist in der Nachkriegs¬

zeit zu einem Begriff geworden. Hunderttau¬
sende von Besuchern zahlreicher Automobil¬
rennen sahen die schnittigen Sportwagen über
die Pisten rasen . Noch mehr Sportbegeisterte ,
die von den Erfolgen ihrer Lieblinge am Vo¬
lant hören wollten, die mit Spannung die
Presseberichte über die Rennen lasen , stach
der Firmenname immer wieder in die Augen.
Kling auf Veritas , Ulmen oder Pietsch auf
Veritas gehörten lange Zeit unlösbar zusam¬
men. In Fachsimpeleien wurden die Konstruk¬
tionsergebnisse der Werke, die Vorzüge ihrer
Wagen gelobt und mit Optimismus über ihre
Zukunft diskutiert ; aber es waren wenige, die
eine Ahnung von den großen finanziellen
Schwierigkeiten hatten , denen sich die Veritas
Badische Automobil GmbH, in Muggensturm
gegenübersah. Wie eine Bombe schlug denn
auch im Februar dieses Jahres die Meldung
ein, daß die Firma den Konkurs angemeldet
habe.

Wie ein schlechter Witz mutet es heute an,daß — wie jetzt erst bekannt wird — die
Firma ihre Pleite nicht zuletzt ihrer allzu¬
großen Vertrauensseligkeit gegenüber einem
internationalen Hochstapler verdankt , auf den
auch hohe Beamte des badischen Finanzmini¬
steriums , Bankdirektoren und technische
Sachverständige hereinfielen.

Kam da im Spätsommer des vergangenenJahres ein gewisser Willem van Eisselstein,seiner Nationalität nach ein Holländer , nach
Muggensturm, gab sich als wohlsituierter und
selbstverständlich auch vermögender Schwie¬
gersohn des berühmten Likörfabrikanten Bois
und als Schriftsteller aus und meinte , er sei
am Rennsport und also auch an der Finanzie¬
rung der deutschen Motorenwerke stark in¬
teressiert . Ungeheuer freigebig versprach er,eine Million holländischer Gulden (etwa
1,1 Millionen DM) zu Verfügung zu stellen.
Das war Wasser auf die in letzter Zeit sehr
tönern klappernden Mühlen der Firma Veritas.
Da hatte man die heiß ersehnte Million auseiner Privatfinanzierung , deren Bereitstellungdie badische Regierung veranlassen würde,die Bürgschaft für eine Summe in gleicherHöhe zu übernehmen .

Stark erleichtert arrangierte man eine Be¬
sprechung im Finanzministerium in Freiburg ,um die ganze Angelegenheit ins Reine zu
bringen. Der Wirtschaftsminister war selbst
zugegen, und er wie ein großer Stab von Sach¬
verständigen sahen kein Haar in der trüben
Suppe. Die Verantwortlichen der Veritas, dieihr Werk gesichert sahen, genehmigten Herrnvan Eisselstein als Entgegenkommen denAlleinverkauf ihrer Wagen im Bundesgebiet,abgesehen von einem kleinen Gebiet in Süd¬westdeutschland. Darauf fuhr der Holländerwieder ab, und zwar in einem von der Firmazur Verfügung gestellten 150 PS Veritas-
Sportwagen — einem der Prototypen desWerkes — vergaß aber vorher nicht, eine ihm
bereitwillig zur Verfügung gestellte größereGeldsumme als Reisekosten zu kassieren , daer gerade — ein uralter Trick — „nichts
flüssig “ hatte .

Die Zeit ging ins Land und die Fabrikdirek¬toren wurden langsam ungeduldig, da das
großspurig angekündigte Geld aus Hollandnicht eintraf . So fuhr denn einer von ihnennach Rotterdam , und siehe da , dort saß derinternationale Hochstapler wegen anderer De¬likte bereits im Gefängnis.Damit fand eine schlechte Kriminalstoryihren Abschluß, die man, wäre sie nicht wirk¬lich passiert , dem Autor — wohlgemerkt bei
Beachtung der darin verstrickten Personen —kaum geglaubt hätte . Der bittere Nachge¬schmack ist anhaltend : Veritas-Werke undFinanzministerium sind geprellt . Die staat¬liche Stelle zog sich ohne materielle Verlusteaus der Affäre , aber die berühmten Auto¬mobilwerke mußten ihre Pforten schließen,da sich für den holländischen Hochstapler keinsolider Lückenbüßer mit einem echten Millio -nen-Bankkonto finden wollte. S.

Schuljahrs-Beginn ab 1952 an Ostern
Kultministerinm arbeitete Gesetzentwurf ans



Beite 4 ETTLINGER ZEITUNG Samstag , den 2 . Juni 1951

SPORT - NACHRICHTEN
DER EZ ^ _ _ -

Schon Klarheit für das Finale?
Auswärtssiege von „Club" und Kaiserslautern

sind die Bedingung
Vielleicht fällt bereits am kommenden Sonntagdie endgültige Entscheidung darüber , wer am 26.Juni das Endspiel um die Deutsche Fußballmei¬

sterschaft bestreiten wird . Man rechnet mit einem
süddeutschen Autragungsort , da voraussichtlich zwei
Mannschaften aus dem Süden bzw . Südwesten die
Glücklichen sein werden . Stuttgarts Neckarstadionhat dabei gute Aussichten , erneut den Vorzug als
Endspiel -Stadt zu erhalten . Wenn nicht alle Vor¬
zeichen trügen , kommt es zu einem Finale (wie
schon 1948) 1. FC Nürnberg — 1. FC Kaiserslautern .
Allerdings bedarf es hierzu zweier Auswärtssiegeder betreffenden Mannschaften . Dem „Club “ müßte
dieser bei Preußen Münster gelingen . Die Walter -
Elf hat in Fürth eine . schwerere Aufgabe . Aber
auch in Fürth wird nur mit Wasser gekocht . Mit
einem knappen Sieg hätte Kaiserslautern schon
beide Beine im Ziel . Schon ein Unentschieden
würde nach Lage der Dinge der Walter -Elf genü¬
gen , denn sie hat ein sehr gutes Torverhältnis ge¬
genüber Fürth . — Weder Schalke noch St . Pauli
können noch in die Entscheidung eingreifen . Für
die Schalker geht es in erster Linie darum , die
Vorspielniederlage wettzumachen . Begegnungen zwi¬
schen Hamburg und Berlin haben ihre Tradition .
Berlins Meister Tennis -Borussia erwies sich in allen
bisherigen Spielen als ein hartnäckiger Widersacher
und es wäre keine Überraschung , wenn der HSV
im Olympiastadion verlieren würde .

Der Spielplan für 3. Juni
Gruppe I

Fürth — Kaiserslautern (2:2)
FC St . Pauli — Schalke 04 (2 :1)

Gruppe II
TeBe Berlin — Hamburger SV (2 :3)
Preußen Münster — 1. FC Nürnberg (2 :1) .

Fußball am Wochenende
Aufstiegsspiele Oberliga Südwest : Gruppe I : Pir¬

masens — Hochfeld , Frankenthal — Merchweiler ;
Gruppe II : Weisenau — Neuenahr , Herdorf gegen
Konz .

Aufstieg zur 2. Liga Süd : VfR Aalen — Olympia
Lampertheim , ASV Feudenheim — VfL Neustadt .

Rhein - Main -Pokal : VfL Neckarau — Wormatia
Worms , Kicker « Offenbach — TuS Neuendorf , SV
Waldhof — TuS Neuendorf , Eintracht Trier gegenVfR Mannheim , Darmstadt 98 — Phönix Ludwigs¬
hafen .

Freundschaftsspiele : VfB Stuttgart — Hearts Edin¬
burgh (2 . 6.) , Süddeutsche Junioren — Englische Ju¬
nioren in Stuttgart , VfL Osnabrück — VfB Olden¬
burg , Eintracht Braunschweig — Göttingen 05 , 1. FC
Köln — 1860 München , Arminia Bielefeld — Fortuna
Düsseldorf , VfL 99 Köln — Rheydter SV , Motor
Zwickau — Preußen Dellbrück , Westerwald -Auswahl
gegen Island -Auswahl .

Amateure kämpfen um Meistertitel
Die Fußballamateure beginnen ihre k .o .-Runden

um den Titel eines Deutschen Fußballmeisters . Ins¬
gesamt sind 15 Mannschaften der Verbände zuge¬
lassen . Am 3. Juni finden folgende sechs Spiele
statt : SSV Delmenhorst — SpVgg . Röhlinghausen ,
Troisdorf 05 — SV Remagen oder VfL Neuwied , FC
Bayreuth — VfL Sindelfingen , Borussia Fulda gegenSC Zweibrücken , Karlsruher FV — FC 08 Villingen ,VfL Nord Berlin — SV 1860 Bremen . Der Nieder¬
rheinmeister SC Cronenberg ist spielfrei und greif *
erst in der Zwischenrunde am 10. Juni ein .

Aufstiegsspiele zur 1 . Amateurliga
Mit zwei Begegnungen wurden die Spiele um den

Aufstieg in die nordbadische Fußballamateurliga
fortgesetzt . Mittelbadens Meister Rüppurr debütierte
dabei mit einem knappen und als glücklich zu be¬
zeichnenden 3 :2-Platzsieg gegen Kirrlach , und
Kirchheim kam erwartungsgemäß gegen den Oden¬
waldvertreter Limbach zu einem 3 :l -Erfolg .

Vorrundenschluß
der mittelbadischen Pokalrunde

Mit einer Doppelrunde werden die Vorrunden¬
spiele der mittelbadischen Pokalrunde abgeschlos¬
sen . Bis auf die beiden Pforzheimer Vereine Club
und VfR müssen alle anderen Mannschaften zwei¬
mal spielen . Der ASV Durlach so Ute sein Samstags¬

spiel im Turmbergftadion gegen Rastatt ohne Mühe
siegreich beenden können . Er läuft dagegen am
Sonntag beim Pforzheimer Club Gefahr , durch eine
weitere Niederlage bereits vorzeitig aus dem Kampfum den Pokalgewinn auszuscheiden . Nach Lage der
Dinge müßte auch die Karlsruher Phönix -Elf zu
einem Doppelsieg kommen . Am Samstag gastierendie Karlsruher bei den Pforzheimer Rasenspielernund tags darauf beim FC 04 Rastatt .

Die Spiele
AV Durlach — FC 04 Rastatt
VfR Pforzheim — Phönix Karlsruhe
1. PC Pforzheim — ASV Durlach
FC 04 Rastatt — Phönix Karlsruhe

Leichtathletik -Auswahlkampf
Rheinland — Baden

Das Rheinstadion in Oberwesel ist am kommen¬
den Sonntag Austragungsstätte des Auswahlkampfes
der rheinischen und badischen Leichtathletikmann¬
schaften . Das Rheinland stützt sich hauptsächlich
auf seine bewährten Asse von Rotweiß Koblenz . Es
treten u . a . A . Huppertz , Audorf , Steines , Schmalz
u . Kohlhoff sowie der Betzdorfer Brenner an . In den
Laufkonkurrenzen dürften die Rheinländer klar
dominieren , dagegen dürften die Gäste in den tech¬
nischen Disziplinen ein Übergewicht haben .

Juniorenmeisterschaften der Ringer
Die gesamtbadischen Juniorenmeisterschaften . der

Ringer werden am Wodienende in Grötzingen bei
Karlsruhe ausgetragen . Insgesamt haben über 200
Kämpfer ihre Meldungen abgegeben .

Endkämpfe im Freistilringen
Im Endkampf um die badische Meisterschaft im

Freistilringen stehen sich am Sonntag die Mann¬
schaften von Heidelberg und Kirrlach gegenüber .
Nach dem 5 :3-Vorkampfsieg der Kirrlacher wird
diese Mannschaft als badischer Freistilmannschafts¬
meister erwartet .

ADAC-Gau Nordbaden tagte in Breiten
Zu der außerordentlichen Hauptversammlung des

ADAC , Gau Nordbaden , erschienen ca , 150 Mitglie¬
der und Delegierte in Bretten . Der ADAC Nord¬
baden umfaßt z . Zt . in 12 örtlichen Clubs 1700 Mit¬
glieder . Bei den Vorstandsneuwahlen wurde Dr .
Franz Stahl (Karlsruhe ) 1. , Paul Häfele (Mannheim )
2 . Vorstand . Zu Mitgliedern des geschäftsführenden
Vorstands wurden Gerber (Buchen ) und Dr . Eisen¬
lohr (Karlsruhe ) ernannt . Künftig werden regel¬
mäßig Gauveranstaltungen für alle Ortsclubs ver¬
anstaltet ; die erste dieser Art soll im Sommer in
Heidelberg stattfinden , die nächste Jahreshauptver¬
sammlung in Mosbach .
Handball -Punkte rollen um deutschen Xitel

Nachdem FA Göppingen gegen Gummersbach mit
11 :6 gewann , hat es in der Gruppe II nun da¬
heim die Polizei Kiel zum Gegner . Die Kempa -
Mannschaft müßte es schaffen , wenn auch die Kie¬
ler eine beachtliche Kampfkraft aufweisen . Zum
VfL Gummersbach in den Westen reist die Poli¬
zei Hamburg . In Gruppe I hat die Hahn -Mann¬
schaft der SG Haßloch in Neustadt an der Haardt
Aussicht , gegen den Exmeister RSV Mülheim ehren¬
voll abzuschneiden . Ob sich die Zebras des THW
Kiel eine Überraschung vom SG Harleshausen (Hes¬
sen ) gefallen lassen ? Das Endspiel um die Deutsche
Handballmeisterschaft am 1. Juli soll im Nieder¬
rheinstadion in Oberhausen ausgetragen werden ,wenn der RSV Mülheim das Finale erreicht .

Motorendonner in den Eifeibergen
Meisterschaftsrennen für

Motorräder und Wagen auf dem Nürburgring
Europas ideale Rennstrecke in den Eifelbergen

wird am Sonntag erfüllt sein von Motorenlärm , der
alljährlich Hunderttausende von Motorsportfreun¬
den rund um den Nürburgring anzieht . Diesmal
wird der Anreiz noch größer sein , sind doch für
sämtliche Klassen bei den Motorrädern und den
Wagen Wertungsläufe zur Deutschen Meisterschaft
vorgesehen . Darüber hinaus sind die Wagenrennen
international ausgeschrieben und besetzt . Die Viel¬
zahl der Läufe und die Länge der jeweiligen Ren¬
nen führen dazu , daß von morgens 9.00 Uhr bis
abend ^ 18.00 Uhr die Motorenschlachten anhalten .

Bei den Motorrädern steht der dritte Lauf zur
Meisterschaft bevor . Rei den ..Großen “ kann Walter

Zeller gegen seinen Markengefährten Schorsch
Meier beweisen , daß der „Gußeiserne “ einen wür¬
digen Nachfolger findet . Die BMW -Mannschaft muß
auf Hans Meier verzichten , der nach seinem Sturz

. noch nicht einsatzfähig ist . Ob NSU mit Heiner
Fleischmann und von Wödtke schon so weit ist ,daß es den Münchnern Schach bieten kann ? Bei den
„Junioren “ und den „Leichtgewichten “ sind auslän¬
dische Maschinen meist unter sich , es sei denn , daß
die Viertelliter -DKW mit Kluge , Wünsche und H . P .
Müller in der Zwischenzeit schneller gemacht wur¬
den . In der 350er Klasse verspricht der Zweikampf
Baltisberger (AJS ) contra Schnell ’ (Moto - Parilla )
spannend zu werden .

Bei den Wagenrennen sind die Rennen nach For¬
mel II und III international ausgeschrieben , in der
2-Literklasse starten die beiden Italiener Ascari
(Vorjahressieger im Großen Preis von Deutschland )
und Villoresi mit ihren schnellen Ferraris als Fa¬
voriten . Bei den „Kleinsten “ darf man gespannt
sein , ob sich die französischen „Deutsch & Bonnet “
gegen die starke Konkurrenz so gut schlagen wie
in Hockenheim . Den Streckenrekord hält seit 1939
Hermann Lang mit 135,5 Stdkm . Die schnellste
Runde fuhr Lang auf Mercedes -Benz mit 138,5 Stdkm .

Internationales Wassersportfest
In Flörsheim -Rüsselsheim

Das Internationale Wassersportfest in Flörsheim -
Rüsselsheini am 2./3 . Juni darf als besonderer Höhe¬
punkt der Sommersaison gelten . Nachdem zu den
Ruderrennen bereits mehrere ausländische Mann¬
schaften ihr Kommen angemeldet haben , wird diese
Regatta bereits interessante Aufschlüsse über den
Leistungsstand unserer Ruderer geben können Mit
besonderer Spannung sieht man dem Start der eng¬
lischen Olympiahoffnung im Einer , dem starken
Skuller R o w e , entgegen , der sich mit den Deut -

• sehen Meistern Beck , Wilke und Lange messen
wird . Auch der mehrfache amerikanische Meister
und „Diamond Skulls “-Sieger John Kelly hat sein
Erscheinen zugesagt . Die Wasserskispringer , die im
vorigen Jahr den Weltrekord auf 20 m stellten ,
werden ihn in diesem Jahr zu überbieten suchen .

Olympiade-Teilnahme gesichert
Ein Nachwort zu den Stuttgarter Beschlüssen

Der Präsident des Deutschen Nationalen Olym¬
pischen Komitees (West ) , Dr . Karl Ritter von Halt ,
betonte in einer Pressekonferenz , daß die Teil¬
nahme einer gesamtdeutschen Mannschaft an der
Olympiade 1952 in jedem Falle gesichert sei . Es be¬
dürfe keiner weiteren Erörterungen mehr darüber ,
ob . das NOK (Ost ) das NOK West anerkenne oder
nicht . Diese Äußerung ist deshalb von großer Be¬
deutung , weil sie die Schärfe der vor kurzem in
Stuttgart gefaßten Beschlüsse des NOK -West und
des DSB mildert . Der DSB und alle Fachverbände
haben bei der Stuttgarter Zusammenkunft be¬
schlossen , daß ab sofort der Sportverkehr mit der
Ostzone in jedem Fall der besonderen Genehmi¬
gung des zuständigen Fachverbandes bedarf . An¬
träge von Vereinen und Verbänden sind über die
zuständigen Fachverbände vorzulegen . Dem Antrag
beizufügen ist eine schriftliche Versicherung des
Veranstalters , daß der Besuch ohne politische Hin¬
tergründe verläuft . Die Formulierung des DSB
schloß : „Wenn die weitere Entwicklung ergibt , daß
trotz gegebener Zusicherungen diese Voraussetzun¬
gen nicht eingehalten werden , müssen zu ihrem Be¬
dauern die deutschen Fachverbände weitere Ge¬
nehmigungen versagen .“

Meisterschwimmeram Start
Internationales Schwimmfest in Hamburg;

Fünf Europameister werden voraussichtlich andem am 2. und 3. Juni in Eimsbüttel stattfindenden
internationalen Schwimmfest an den Start ge¬hen . Zugesagt haben bisher Lehmann , Haase , Ader¬holt und der Schwede Larsson . Ob Herbert Kleindabei sein wird , steht noch nicht fest . Auf der
Meldeliste befinden sich die Namen von 32 Vereinen ,darunter MTV Braunschweig , Blauweiß Pirmasens
und Eintracht Braunschweig . Ein Höhepunkt der
Veranstaltung — in deren Rahmen der „kleine Län¬
derkampf “ Deutschland — Schweden ausgetragen ,wird — versprechen die 100-m -Kraul zu werden .Dabei trifft der 1500-m -Europameister Lehmann aul
die Schweden Larsson (Europameister über 100-m -
Rücken ) , Svantesson , Andersson , sowie die Rivalen
der Wiener Titelkämpfe , Gebrüder Miclav und Sti -
oetic (Jugoslawien ) . Der Deutsche Meister Ditzin -

ger (Braunschweig ) und Hitziger (Berlin ) ergänzen
das Feld .

Einige Fußballergebnisse
Um den Rhein -Main -Pokal : Phönix Ludwigshafen

gegen SV Wiesbaden 4 :2 .
Freundschaftsspiele : ASV Durlach — Frankoni *

Karlsruhe 5 :0 , Westerwald -Auswahl — Island -Aus¬
wahl 0 :0.

Endspiel um die Hochscbulmeisterschaft im Hand¬
ball : Uni Heidelberg — Uni Tübingen 18 :6.

Ezzard Charles bleibt Weltmeister
In Chikago verteidigte Boxweltmeister Ezzard

Charles seinen Titel im Schwergewicht erfolgreich
gegen den Meister der Halbschwergewichtsklasse :Joe Maxim , durch einen unumstrittenen 15-Runden -
Punktsieg . Charles zeigte seine bisher beste und
überzeugendste Leistung . Er war überraschend an¬
griffslustig und teilte harte linke und rechte Haker
aus .

Kurz — aber wichtig
Der Amerikaner Lee Wallard gewann das 500-

Meilen -Rennen von Indianapolis . Wallard legte aui
seinem „Beianger Special “ mit vier Zylindern und
3950 ccm die 200 Runden = 804,5 km mit einet
Durchschnittsgeschwindigkeit von 203,128 Stdkm . zu¬
rück und stellte damit einen neuen Rekord auf .

In Barcelona bewerben sich vom 1. bis 10. Juni
Mannschaften aus 13 Nationen um die Krone eines
Rollhockey -Weltmeisters . Im letzten Jahr in Mai¬
land belegte Deutschland unter zehn Nationen der
fünften Platz und es ist zu erwarten , daß auch ir
Barcelona dieser ehrenvolle Platz erobert werder
kann .

Die „Trierer Kanu -Fahrer 1948" veranstalten anr
ersten Juni -Sonntag eine Kurzregatta über 500 und
1000 Meter . Als Klassen sind Faltboote , Kajaks unc
Canadier zugelassen . Neben der westdeutschen Spit¬
zenklasse werden Gäste aus Frankreich , Luxemburg
Belgien und dem Saarland erwartet .

Das Berliner Olympia -Stadion ist am 7. und 9
Juni Schauplatz eines Leichtathletik -Wettkampfes
Europa — USA . Fünf Männer und zwei Frauen aus
USA werden nach Starterlaubnis durch die ameri¬
kanische Amateur Athletik Union auf die Europa¬
meister von 1950 treffen .

Bei der „Tour de France “ sollen Ludwig Hörmanu
(München ) und Siefert (Dortmund ) in der inter¬
nationalen Mannschaft auf einem französischen Ber -
tin -Fahrrad an den Start gehen .

Fechterkampf Stuttgart — Pforzheim
Auf der Freilichtbühne Killesberg treten am

Sonntagnachmittag die Fechter von Stuttgart und
Pforzheim zu einem Städtekampf an . Die Männer
kämpfen im Florett und Säbel , die Frauen im
Florett .

Turn- und Sportlehrgänge für Lehrer
Die Leitung der „Staatlichen Ausbildungslehr¬

gänge in Leibesübungen “ am Hochschulinstitut für
Leibesübungen der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe veranstaltet vom 4. bis 9. Juni einen Schwimm¬
lehrgang für männliche Lehrkräfte aller Schulgat¬
tungen in Karlsruhe . Die Teilnehmer sollen durch
Fachlehrgänge gefördert werden , daß sie den .Grundschein der Deutschen Lebensrettungsgesell -
schaft erwerben können .
Um die Zukunft der badischen Amateurliga
In Baden -Baden fanden erneut Besprechungen des

Südbadischen Fußballverbandes mit den mittel¬
badischen Vereinen der 1. Amateurliga statt . Ein
Vorschlag des Verbandes , die südbadische 1. Ama¬
teurliga aus finanziellen Gründen in zwei Staffeln
spielen zu lassen , wurde von den interessierten
Vereinen Rastatt , Kuppenheim , Achern und Baden -
Baden abgelehnt , da sie in einer solchen Lösungeine Verwässerung der Spielstärke erblicken . Eben¬
so lehnten die genannten Vereine die Beibehaltungdes bestehenden Zustandes ab . Dagegen war man
sich einig darüber , daß der Zusammenschluß des
Fußballsports von Süd - und Nordbaden über den
Süddeutschen Fußballverband weiterhin angestrebt
werden soll . Die gesamtbadische Amateurliga soll
jedoch in zwei Staffeln spielen , wobei die Staffel
Nord , Nordbaden bis einschließlich Achern und die
Staffel Süd die restlichen Vereine der ehemaligen
südbadischen Amateurliga umfassen würde .

Das gesamte Problem wird am Sonnabend in
Freiburg auf einer Besprechung des Südbadischen
Fußballverbandes mit den Vereinen der südbadi¬
schen 1. Amateurliga noch einmal erörtert werden .

(Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden )
ROMAN

1 . Fortsetzung Nachdruck verboten .
Natürlich gibt es wichtigere Dinge als

Anbetung , so zum Beispiel : satt zu essen
. . . oder ein richtiges Bett . Till und Frau
Lili wußten diese Köstlichkeit zu schätzen ,
denn ihre Betten waren schon im Leih¬
haus gewesen , und wochenlang hatten sie
auf dem Fußboden geschlafen . Ganz ein¬
fach auf der Matratze , von Mänteln zu¬
gedeckt . . . Aber das war ein großes Ge¬
heimnis , fast ein Abenteuer . Natürlich
sprach man von so etwas zu keinem
Menschen .

Es gab Dinge , die tagelang , monatelang ,
jahrelang den ganzen Horizont der beiden
Frauen - ausfüllen konnten :

Arbeit haben . . . Sich aus längst gewen¬
deten Stoffresten noch einmal neue Klei¬
der fingern ■ • • Lernen , wie man mit hal¬
ben Abfällen ein gaumenreizendes Mittags¬
mahl zaubert . . . Entzückend frisch wie
Kirschblüten und rosiger Mandelbaum aus -
sehen , ohne jegliche Schönheitshilfe als
frisches Wasser . . . Unentwegt tapferen
Mut behalten und Begeisterung für er¬
reichbare Dinge .

Ja , ja , Begeisterung für das alltägliche
Leben , das war das Schwerste . Es war
manchmal tölpelhaft , dieses Leben , wenn
es sich als Hagelsturm gebärdete und alle
Blüten am Wunschbaum der beiden zer¬
schlug , die doch kaum etwas anderes be¬
saßen als Wunschblüten . Aber noch schlim¬
mer war es , wenn eine Reihe von häßlichen
Alltäglichkeiten ihren Frohsinn zu brechen
suchte : Verteuerungen verschiedener Art ,

Halbsattsein und die unabwendbare Not¬
wendigkeit , ein paar Schuhe besohlen zu
lassen oder sich wegen einer heimtückisch
heruntergelaufenen Strumpfmasche eine
Tasse Kaffee abzugewöhnen .

Doch über aller Hinterhältigkeit des
Lebens steht die Wonne ^ der Anbetung .
Und selbst im rettungslosesten Alltag
bringt ein bißchen Anbetung in sehnsüch¬
tige und unausgefüllte Herzen einen Hauch
vom verlorenen Paradies . Deshalb ist die
Liebe im allgemeinen auch so beliebt .

Till turnte also über die Stuhllehne und
sagte laut und deutlich :

„Lieber einen Prinzen mit einem Mär¬
chenschloß . Verwunschene Waldeinsamkeit .
In alten , hohlen Bäumen hausen Feen und
Elfen . Nachts im Mondschein tanzen sie zu
geisterhaften Sphärentönen . Ich liebe ihn .
Er ist edel . Und nichts auf dieser Welt
kann uns trennen als der Tod . . . “

Frau Lili ließ sie plaudern und sprudeln .
Aber dann griff sie schluchzend vor Lachen
nach der Gitarre und klimperte , um Till
wieder auf die Erde herunterzuholen .

„Schonung ! — Ich muß mich fertig¬
machen . Um halb neun sind sie weg und
meine sieben Sachen warten .“

„Sie “ waren die Leute von Freders &
Sohn , der „ Westeuropäischen Zentral¬
detektei “ im Haus drei Straßen weiter , wo
Frau Lili abends unterm Siegel strengster
Verschwiegenheit — die Büros reinigte ;
die „Siebensachen “

, das waren Staub¬
sauger , Schrubber , Aufnehmer und ein
Dutzend Eimer Wasser .

„Multel , du !“ Till legte hingegeben
beide Arme um den Hals der Professorin .
„Du bist ein — ein — ein — Helden¬
gedicht ! Aber muß es ausgerechnet bei
den Aufwartungen bleiben ? Genügt es
nicht , wenn du nähst ? “

Frau Lili setzte den Hut auf .

„Das tu ’ ich doch nur zur Erhaltung
meiner kostbaren Gesundheit ! Beim ewigen
Nähen setzt man Fett an . Bewegung muß
ich haben . . .

“
„ . . . und wöchentlich zehn Mark achtzig .

— Ach geh ! Ich verdiene nun hundert¬
fünfzig Mark im Monat und wir haben
keine Schulden mehr .

“

„So ! “ Frau Professorin blitzte sie an .
„Und die Miete ? Steuern , Straßenbahn ,
Autobus , Krankenkasse ? Und die unvor¬
hergesehenen Ausgaben , he ? Die Betten
sind hundertmal gestopft , Teppiche ein
Traumbild der Zukunft . Kein weicher
Stuhl . Kein bißchen Schönheit . Till , bis¬
her haben wir nur für die Vergangenheit
gelebt — haben nur gerackert , um Vaters
Schulden loszuwerden . Jetzt will ich die
Zukunft und ein bißchen Glück und
Sonnenschein —“

„Muschimaus “
, Till schoß atemlos mit

einem Gedanken und drohend gerecktem
Zeigefinger gegen sie vor . „Muschimaus ,
das ist Luxus ! Wir sind Doppelverdiener ,
du und ich !“ •

Frau Lili guckte , wie nur sie gucken
konnte . Spaß wurde Ernst .

„Doppelverdiener ? “ wiederholte sie leise ,
und um den Mund zuckte es wie ver¬
haltene Bitterkeit . „Ach nein , Till . Wir
sind wohl Doppel - und Dreifacharbeiter
— aber , wenn wir ’s recht besehen , nur
Viertelverdiener — leider !“

Und draußen war sie . Ihr rascher
Schritt verhallte auf der knarrenden
Treppe in der Tiefe .

Zweikampf
Vanloos Vorfahren stammten aus Bel¬

gien . Er konnte geschmeidig sein wie ein
Luchs , und in seine Augen , die sich vor
jedem geraden Blick etwas beiseite zu
drücken schienen , stieg ein irrlichternder

Glanz , sobald etwas Junges und Duftiges
in der Nähe auftauchte .

Richard - Gräner , der Buchhalter , lehnte
sich mit seiner Eckigkeit gegen den „win¬
digen “ Burschen auf . Aber , lieber Himmel ,was sollte man tun ? Das war so etwas :
tiefe , fürnehme Verbeugungen , Blumen ,kleine , versteckte und sehr offen gemeinte
Liebenswürdigkeiten . . . wenn sie auf so
etwas flog — na , dann war es auch nichts
für ihn . . .

Aber sie „ flog “ nicht .
Sie , Fräulein Mathilde Rheydt , von den

Kolleginnen respektwidrig „Till “ gerufen ,behielt alles , was sie hatte , das gemessen
liebenswürdige Kopfneigeh , ein kleines ,
schmetterlingshaftes Lächeln in den Mund¬
winkeln , die langbewimperten Lider , die
sich so erstaunt heben und so betroffen¬
geschmeichelt wieder über die grauen
Augen senken konnten . . . das war etwas ,was dem feinen , reinhäutigen , von innen
wie mit besonderem Licht durchschienenen
Gesicht etwas Blumenhaftes gab und den
Buchhalter Richard Gräner immer von
neuem verwirrte .

Seit vier Wochen arbeitete Fräulein
Rheydt in seiner Abteilung . Und seit vier
Wochen wußte er , daß er keinen rechten
Boden mehr unter den Füßen hatte . Am
vorgestrigen Sonntag hatte er beim Aus¬
scheidungsspiel einen Ball des Nürnberger
Fußballklubs durch ’s Tor gelassen , nur ,weil er den Bruchteil einer Sekunde ge¬
glaubt hatte , Till wäre unter den Zu¬
schauern . Die Zeitungen , die ihn noch vor
acht Tagen mit der internationalen Spitzen¬
klasse verglichen , hatten ihn mächtig ge¬
rüffelt und eine schrieb sogar , Richard
Gräner hätte viel von seiner Form ver¬
loren und schiene alt zu werden .

Fortsetzung folgt
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